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Wic»crGc»craIstabsbcrilliIvo»i23.Ro>i.
(W. B. Nichtamtlich.) Amtlich Wird verlautbart:
An der unteren Piave blieb die Lage unverändert. Zwi¬

schen der Piave und Brenta Verliesen die Kämpfe günstig.
Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden lösten erfolg¬

reiche Vorstöße unserer Truppen auf feindlicher Seite zahl¬
reiche mit großer Heftigkeit geführte Gegenangriffe aus, die
zum Teil durch Feuer, zum Teil ini Nahkampfe abgewebrt
wurden. Die Italiener verloren niehrere tausend Ge¬
fangene.

Vom Oestlichen Kriegsschauplatz nichts zu meldeii.
Der Chef des Generalstabes.

Weiterer Rückzug vcr Italiener.
Tribuna nennt die militärische Lage bedrohlich und be¬

reitet die öffentliche Meinung aus die Preisgabe der Piave¬
linie aus strategischen Gründen vor. Die halbamtliche Agenc-
zia Stefani verbreitet eine Note zur Kriegslage, worin es
heißt: Im Gebirge zwischen Brenta und Piave nehmen
die feindlichen Massen an mehreren Stellen an Dichte zu.
In mehreren Richtungen werden Bewegungen der Artillerie
und solch« von Marschkolonnengemeldet. Die Phase der
Vorbereitung ist zu Ende. Eine neue Aktionsperiode wird
einsetzen. Es ist möglich, daß der Feind die Absicht hat,
eine große strategische Unternehmung rasch entschlossen zu ver¬
suchen, um unsere Flügel zu durchbrechen und uns dann ein-
zuschließen. Es ist aber auch möglich, daß der Feind eine
langsame, methodische Abnutzungsaktionunternimmt: schließ¬
lich könnte er eine Reihe kräftiger Vorstöße, wie seinerzeit
vor Verdun versuchen. Wie dem auch sei, der Feind mußte
sich bei den letzten Aktionen überzeugen, daß er nicht auf
die Auflösung der italienischen Annee infolge niangelndcu
Widerstandes rechnen kann. Dos Land ist einmütig in dein
Willen, Widerstand zu leisten, und schickt sich an, in den be¬
vorstehenden großen Kampf zu gehen.

Der Bürgerkrieg in Rußland.
Ablehnung eines Waffenstillstandes

durch den russischen Oberbefehlshaber.
Berlin, 23. Nov. (W. B.) Die Anweisung der maiima-

listischcn Machthaber in Petersburg, einen Waffenstillstand
einzuleiten, ist nach an der Front aufgefangencm Filiikspruch
voin Oberbefehlshaber des russischen Heeres abgelehut
worden.

Absetzung des Oberkommandierenden
Duchonin.

Wien, 23. Nov. (W. B.) Meldung des WienerK. u.
K. Korr.-Bureaus. Lenin hat an die Soldaten und Ma¬
trosen der russischen Armee die telegraphische Mitteiliing ge¬
richtet. der Rat der Volkskommissare habe dem rusiiscbm
Oberkommandierenden Duchonin am 20. November befoh¬
len, einen Waffenstillstand vorzuschlagen. Der Oberkom-
mandierende Duchonin, dem diese Depesche am 21. nachts zu¬
gekommen sei, habe darauf bis zum Abend des genannt:»
Tages nicht geantwortet, worauf Lenin im Aufträge des
Rates der Volkskommissäre von Duchonin Aufllärungen ver¬
langte, auf die dieser ausweichend antwortete. Darauf sei
ihm befohlen worden, die Verhandlungen wegen eines Waf¬
fenstillstandes unverzüglich aufzunshmen, worauf er sich kate¬
gorisch geweigert habe, sich diesem Aufträge zu unterziehen.
Der Rat der Volkskommissäre erklärte hierauf Duchonin
seines Postens als Oberstkommandierendcr enthoben und er¬
nannte den Fähnrich Erylenko zum Oberkommandierendc».

Aeutzernngen Maklaw»ws.
Basel, 23. Nov. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Der russische

Botschafter Maklakow erklärte dem „Temps" zufolge, der
Sowjet der Volksvertreter, der den Befehl zur Einleitung von
Waffenstillstandsoerhandlungen Unterzeichnete, fei nicht als
Regierung Rußlands zu betrachten, da er weder regieren
noch anerkannt fei noch ihm gehorcht werde Der Befehl
wende sich mehr an die ermüdeten und unwissenden Sol¬
daten, um sie gegen ihre Führer aufzureizen und sie zur
Anarchie zu bringen. Die Bolschewiki-Regierung bereite
ihren eigenen Sturz vor.

Das russische Waffenstillstandsangebot.
Eine Erklärung an die Botschaften.

Petersburg, 23. Rov. (W. B.) Meldung der Peters¬
burger Telegraphen-Agentur. Erklärung an die Botschaften.

Herr Botschafter!
Ich!habe die Ehre, Ihnen mit diesen Zeilen mitzuteilen,

daß der Kongreß der Generalräte der Arbeiter-, Soldaten-
und Bauern-Abgeordneten ganz Rußlands am 26. Oktober
(8. November) eine neue Regierung der Republik ganz Ruß¬
lands begründet hat, die der Rat der Volksbeauftragtendnr-
stellt. Wladimir Jlitsch Lenin ist zum Vorsitzenden der Re¬
gierung bestimmt. Die Politik ist meiner Sorgfalt anvcr-
traut, der ich zum Beauftragten für die auswärtigen An¬
gelegenheiten bestellt bin. Indem ich Ihre Aufmerksamkeit,
Herr Botschafter, auf den in der Tagung des Kongresses
der Generalratsabgeordneten- gebilligten Wortlaut der Vor¬
schläge für einen Waffenstillstand und- für einen demokrati¬
schen, auf den Grundsätzen der Unabhängigkeit der Völker
und ihr Recht, ihre Entwicklung selbst zu bestimmen, ge¬
gründeten Frieden ohne Annerionen und ohne Kontri¬
butionen lenke, habe ich die Ehre, Ihnen vorzuschlagen, das
genannte Schriftstück als amtlichen Vorschlag eines sofor¬
tigen Waffenstillstandes und eines sofortigen Einlritts in
Friodensverhondlungen anzufehen. Die Regierung der Re¬
publik ganz Rußlands macht diesen Vorschlag allen Völkern
und ihren Regierungen.

Wollen Sie , Herr Botschafter, die Versicherung der voll¬
kommenen Hochachtung der Generalräte dem ftanzösischen
Bolle übermitteln, das sich nicht wird enthalten können,
nach Frieden zu verlangen, wie übrigens alle kriegführenden,
ausgebluteken und durch dys Gemetzel erschöpften Völker.

Der Volksbeausttagte für die auswärtigen Angelegen-
hetten: L. Trotzkij.

Die Lage in Ruhland.
Kerenskij ist,besiegt. Wer aber gesiegt hat. ist ttotz aller

Proklamationen der Petersburger Marimalisten noch immer
unklar. In der Hauptstadt selber und in Moskau scheinen
mehrere Ausschüsse nebeneinanlder zu bestehen, die eine Art
von Regierungsgewalt ausüben. In Moskau hat z. B.
der Rat der Stadtverordneten ttotz der Gewalttnaßnahmcn
der Marimalisten eine Sitzjung abgehalten, anerkennt also
deren Herrschaft nicht. In Petersburg hat der Rat der
Bauernvcrtreter die Reichsbaick unter feinen Schutz genom¬
men und die Marimalisten am Zutritt zu den Staatskassen
verlsindert. Im engsten Kreise der Gefolgschaft Lenins scheint
eine Krise ailsgebrochen zu sein; Kamenew und Sinowjcw
sind aus dem Ereknttvkomitce, das vermutlich mit dem von
Lenin konstituierten Ministerrat identisch ist, ausgetreten,
weil sie das Verbot der bürgerlichen Presse mißbilligen. Die
Nachrichten stammen fast ausschließlich aus englischen und
ftanzösischen Quellen, da die Petersburger Telegraphenagcn-
lur seit mehreren Tagen ihren Auslandsdienst völlig einge¬
stellt hat.

Die westlick)en>Alliierten Rußlands scheinen auf General
Kaledin, den Beherrscher des Dongebiets, einige Hoff¬
nungen zu setzen. Die Nachricht, daß seine Truppen Woro-
nesh,eine am Don. etwa 420 Kilometer südlich von Moskau
liegende Gouverncmentshauptstadt besetzt haben, ist nicht un¬
wahrscheinlich: eine französische Meldung dagegen, wonach
30 000 Kosaken Kaledins gegen Moskau ziehen und bereits
in Wjasma (220 Kilometer westlich von Moskau) cingetrof-
scn seien, ist mit allem Vorbehalt aufzunehmen.

Mitteilungen Seidlers und Wekerles.
Wien, 23. Rov. (W. B.) Abgeordnetenhaus. Minister¬

präsidentv. Seidler beantwortete die Anftagen der Sozial¬
demokraten und anderer Abgeordneter bezüglich des rus¬
sischen Waffenstillstandsangebotes folgendermaßen:

Nach Mitteilung des Ministers des Aeußern ist bis zur
Stunde kein Waffenstillstand sangebot an der Ostfront er¬
folgt. Sollte ein solches ergehen, so wirb die k. u. k. Re¬
gierung es sofort mit den Bundesgenossen einer wohlwollen¬
den Prüfung unterziehen und einen annehmbaren Vorschlag
werde entgegengekommen werden(Zwischenrufe). Der Mi-
nister des Aeußern fügte jedoch hinzu, daß die Gärung be¬
findlichen ungeklärten Verhältnisse im russischen Reiche noch
nicht klar erkennen ließen, ob fo-ie Friedenspartei tatsächlich
ihren Willen werde durchsetzen können. Ich bitte das hohe
Haus dieses zur Kenntnis zu nehmen. (Zustimmung.)

Budapest, 23. Nov. (Priv .-Tel. d. Frkf. Zig.) Im
Finanzausschuß des Abgeordnetenhauses erklärte Minister¬
präsident Wckerle auf die Aufforderung eines Abgeordneten,
sich über die Meldungen betr. das russische Waffenstillstands¬
angebot zu äußern, eine unmittelbare Verbindung mit
Rußland bestehe nicht, die Meldungen kämen über Skandi¬
navien, zumeist aus Stockholm. Die in den heutigen Zei¬
tungen erschienenen Nachrichten hätten bis zur Stunde noch
keine Bestätigung erfahren. Es müßten Bürgschaften gesucht
werden in der Richtung, ob derjenige mit dem «vir ver¬
handeln würden, eine Macht ständigen Charakters vertritt.
Abgesehen hiervon, sagte Wekerle, wird unser Vorgehen na¬
türlich von einer Fnedcnsbereitschast geleitet werden.

Der neue Friedensschritt des Papstes.
Die Wiener „Reichspost" bringt folgende aus Bern da-

tierte Meldung: Aus Kreisend-cs vatikanischen Staatssekrc-
tariats verlautet mit Bestimmtheit, daß der Papst einen
neuen Schritt zur Herbeiführung des Friedens unernommen
habe. Der Mangel an diplomatischen Beziehungen mit den
Ententemächten brachte cs mit sich, daß der Papst sicĥzu-
nächst wieder an die siegreichen Mittelmächte wandte, bei
denen seine Stimme Gehör zu finden vermag. Vorläufig
liegt nur die illachricht vor über den erfolgten diplomattschen
Schritt, jedoch nichts über den Inhalt der vom Papste ge¬
machten Vorschläge zur Mäßigung und zum Ausgleich.

Aliegerleittriant von Eschwege gefallen.
Der deutsche Leutnant von Eschwege, der soeben seinen

20. Luftsieg davongettagcn hatte, wurde auf dem belgischen
Kriegsschauplatz vom feindlichen Abwehrfeuer getroffen und
büßte in den Lüsten ruhmvoll sein Leben ein. Die bul¬
garisch« Armee, die seit jeher die großen Waffentaten dieses
unvergleichlichen Helden im Luftkampf hoch cingeschätzt hat,
so heißt es rühmend-in dem amtlichen Sofiater Bericht, wird
ihm ein treues unvergängliches Gedächtnis bewahren. —
Leutnantv. Eschwege war am 27. Februar 1895 in Ham¬
burg als Sohn des Wiesenbaulehrers Wilhelmv. Eschwege
geboren, stand also im 23 Jahre . Die Fliegerwaffe hat
wieder einen Heldin verloren, der zu den schönsten und
stolzesten Hoffnungen berechtigte.

Die Erplofioir in Griesheim.
Franffurt a. M., 23. Rov. (W. B.) Um falschen Ge¬

rüchten, die überall verbreitet werden, entgegenzutreten, ist
nach Beendigung der Ermittlungen über die Erplosion in
Griesheim zu berichten, daß ein Arbeiter, der die Gefahr zu¬
erst erkannte, mit Geistesgegenwart die Wasserkühlung so¬
fort in Bettieb setzte und somit die Erplosion verzögerte.
Für die Arbeiter war hierdurch die Möglichkeit geschaffen, sich
rechtzeitig aus dem gefährdeten Bettieb zu flüchten. In¬
folgedessen ist nur der Tod des Bettiebsführcrs und wahr¬
scheinlich von zwei weiteren noch-vermißten Arbeitern zu be¬
klagen, die allzu pflichttreu auf ihren Posten verharrten.
Verletzt wurden 14 Arbeiter, davon einer schwer, der jedoch
außer Lebensgefahr ist. Rach der Erplosion kehrten alle
Arbeiter des Betriebes zurück und- ttatcn gemeinsam mit der
Fabriksfeuerwehr, die sofort zur Stelle war, zu Löschar¬
beiten und Hilfeleistungen an. Hierdurch gelang es, eine
weitere Ausdehnung des Brandes zu verhindern.

Cokalnact>rl cl>ten.
*  Königstein , 25 .' Nov . ( Allgei » . Ortskrankenkasse König¬

stein.) Von der Abhaltting der diesjährigen Herbstausschuß-
sitzung hat der Vorstand im Einverständnis mit dem stell¬
vertretenden Vorsitzenden des Ausschusses abgesehen, da kein
dringliche Beratungsstosf vorliegt. Der seither tätigen Rech¬
nungs-Prüfungskommission ist daher auch die Prüfung der
Jahresrechnung 1917 Vorbehalten.

* Königstein, 24. Rov. Dieser Tage vollenden sich
25 Jahre, daß Frau Obergärttier Merz im Dienste der
Familie Frhr. von Bethmann, Billa Marienhöhe hier tätig
ist. Der Gatte des treuen Hausgeistes konnte schon mit
Beginn des Jahres 1910 das gleiche Jubiläum im Dienste
derselben Herrschaft begehen.

* Die neuen Fahrkarten. Zur Ersparnis von Fahr¬
kartenpappen sollen die durch Verdrucken, Tarifänderungen
usw. unbrauchbar gewordenen Fahrkarten durch Aufdruck aus
der Rückseite aufs neue verwendbar gemacht werden. Diese

/



Fahrkarten werden nunmehr ausgcgeben werden . Gleich¬
zeitig wird bestimmt , daß neu bestellte Fahrkarten schwächer
hcrgestellt werden sollen, als die alten waren , um auch hier¬
bei Ersparnisse an Rohstoffen zu machen. Bei der Neube¬
stellung von Fahrkartenpappen werden die Eisenbahndirektio¬
nen voni Minister der öffentlichen Arbeiten beauftragt , eine
möglichst geringe Stärke und Gewicht vorzuschreiben.

* Eine Kartoffelnachlieferung für diejenige Zeit , für welche
sich die Verbraucher selbst im voraus -eingedeckt haben , er¬
folgt , wie nochmals von behördlicher Stelle betont wird,
nicht , so daß also ein jeder init dem auskommen must , was
er erhalten hat . Darum ist es erforderlich , streng darauf zu
halten , daß « oll und Haben der Vorräte im Einklang mit¬
einander stehen . Das für jede Woche zugebilligte Gewicht
ist entscheidend.

* Falkenstein , 24 . Noo . Auf Veranlassung des Aus¬
schusses für Bolksvorträge wird morgen abend int „Frank¬
furter Hof " der auch hier bcstbckannte Redner Herr Dr . Ro¬
bert Kahn einen Vortmg halten . Er spricht über „Die
Chemie im Kriege ." Durch Lichtbilder wird der Bortrag
ergänzend veranschaulicht werlden . Die Einwohner Falken¬
steins sind hierzu freundlichst eingeladen , (Näheres enthält
die heutige Anzeige .)

* Falkenstein , 24 . Noo . Durch die hiesige Kriegs -Für¬
sorge ist seit 8 Tagen hier ein Schnh -Ansertigiings -Kursus
eingerichtet . Der Besuch ist ein sehr guter , auch die Erfolge
sind sehr befriedigend . Die Teilnehmerinnen haben für
Sonntag , den 25 . d. Mts ., nachmittags von 3 bis 5 Uhr
in der Wirtschaft Peter Wolf eine kleine Ausstellung der von
ihnen angefertigten Schuhe geplant , deren Besuch jedem
empfohlen wird . Die Ausstellung soll zeigen , wie die sonst
wertlos in dem Haushalte vorhandenen Reste früher un¬
brauchbarer Schuhwaren jetzt noch hergestellt werden können.

-s - Hornau , 24 . Nov . Mit dem Eisernen Kreuze 2. Klasse
ausgezeichnet wurde der Telegraphist Peter Barsch , Sohn
des Herrn Johann Borfch dahier . — Aus englischer Ge
tangenschast geschrieben hat der vor kurzer Zeit als vermißt
gemeldete Musketier Lorenz Blei , Sohn des Herrn Heinrich
Blei hier.

Vor 200 Jahren.
Am 6. Juli 1717 verbot Friedrich Wilhelm I. die Pan¬

tinen , d. h. Holzschuhe mit einer ledernen Kappe : „weil das
Pantinentragcn zum Schaden und Nachteil der Schuster gc-
sckiehe, denen dadurch die Nahrung entzogen werde ." Am
7. Dezember 1726 erließ der König ein neues Verbot : „weil
bei jüngsthin geschehener Haussuchung viele Paar hölzerner
Schuhe und Pantoffeln hin und wieder gefunden und weg-
geHommen werden ." Wenn jemand noch einmal mit Hol --
schuhen getroffen werde , so solle er mit Halseisen und' Ge¬
fängnis bestraft werden ! Das Dorf aber , in dem solcher
Frevel geschehe , solle 200 Dukaten Strafe an die Rekruten-
kasse zahlen . Das war mehr als 70 Jahre hindurch in
hreußcn rechtens bis Friedrich Wilhelm III . am 4. Aug . 1795
die Holzpantoffel wieder erlaubte . (Vergl . Damaschke Na¬
tionalökonomie ). Und heute!

von nah und fern.
Homburg , 23 . Nov . In eine auf den Röderwiesen ein¬

gepferchte Schafherde machten Fleischlicbhaber in der Nacht
vom Dienstag auf Mittwoch einen tiefen Eingriff . Sie
holten sich neun Tiere aus der Herde heraus und schlachteten

au f. !rciem . ^ c^ '° at}- -̂’ c Jette und minderwertigen
-eile ließen sic liegen . Soweit man den Resten ein Ur¬
teil ermöglichen kann -, müssen die Diebe Fachleute im Zer¬
legen von Fleisch untv Ausnehmen der Tiere gewesen sein
Dre Polizei ist ihnen auf der Spur.

Hattersheim , 23 . Nov . Am 19 . November erschien ein
Zivilist bei der Witwe Alois Wöllstadt dahier , stellte sich als
Wachtmeister vor und wollte Grüße von dem Sohne der
Witrve Wöllstadt bringen . Er aß uiid trank , und zum
«chluß erbat er sich 600 Mark , da er für die Batterie Zigarren
»sw . zu kaufen habe und ihn , das Geld nicht reiche ? Er er¬
hielt die 600 Jl  und verschwand , um angeblich nach Wies¬
baden zu fahren , fuhr aber , wie etmittelt , in der Richtung
nach Höchst a . M.  ab . Er ist etwa 30 Jahre alt , 1 .65 Meter

groß und schlank. Die linke Handoberfläche weist eine Ver¬
narbung auf , die rechte eine blaue Tättowierung (anscheinend
2 Geschützrohre ) .

Retzbach (Odenwald ) , 24 . Noo . Das Anwesen des 80
Jahre alten Landwirts Becker brannte vollständig nieder,
ilnter den Trümmem fand man die verkollte Leiche des
Greises.

Kaiserslautern , 24 . Nov . Zwischen dem 18 Jahre alten
Oswald Kölsch und dem 17 . Jahre stehenden Erwin Hirth
entstand Streit , in dessen Verlauf Kölsch sein Taschenmesser
hervorzog und seinen Gegner durch Stiche tötete.

Die Tauchbootmeldung.
Berlin , 23 . Nov . (W . B . Amtlich .) Neue U-Vootser-

folge im Mittelmeer : Acht Dampfer und zwei Segler mit
ruird 30 000 Vruttoregistcrtonnen.

Auf den Anmarschwegen nach Aegypten wurden mehrere
Transporter mit Kriegsmaterial für die englische Palästina-
front aus stark gesicherten Ecleitzügcn herausgeschossen . Un¬
ter ihnen befand sich der bewaffnete amerikanische Dampfer
„Billen,er " (3627 T .) mit Munition . Der griechische Dampfer
„Nefeli " 3668 T .) mit 5500 Tonnen Weizen wurde auf dein
Wege nach Italien vernichtet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Meine Gfyronik.
_ Berlin , 22 . Nov . (W . V .) Aus dem Felde wird uns

geschrieben : Eine besondere Allerhöchste Anerkennung für
hervorragende Tapferkeit vor dem Feinde erhielt ein Ange¬
höriger des Eardekorps . Offizierstellvertreter Augrlst Heide-
mann aus Haeger bei Halle in Westfalen . Er wurde durch
Allerhöchste Kabinettsorder vom 12 . Nov . zum aktiven Offi¬
zier des Kaiser Alerander Garde - Grenadier -Regiments Nr . 1
befördert , und zwar des Regiments , dessen Maschinengewehr¬
kompanie er vor 'dem Kriege als Vizefeldwcbel angehörtc.
Leutnant Heidemann steht seit Kriegsbeginn beim Reserve
Infanterie -Regiment 91 im Felde und hat an allen Schlach¬
ten und Gefechten des Regiments ruhmvollen Anteil.

— Von Geflügeldieben erstochen wurde bei deren Ver-
folgung in der Nacht zum Bußtag der Grenadier Hermann
Behrendt in Rudow . Amtsbezirk Glienicke bei Potsdam.
Behrendt war bei seinen Pflegecltem auf Urlaub . Die Tä¬
ter sind vermutlich gewerbsmäßige Berliner Geflügeldiebe.
Sie ließen ein Brecheisen , einen Rucksack und eine braune
Ballonmütze zurück.

Düsseldorf , 22 . Noo . Hier wurden die Raubmörder
Stefan und Paul Koops und Robert Busseck aus Ober-
schlesien verhaftet . Sie hatten am 16 . November den Dres¬
dener Kaufmann Steinhäuser in einen Nachbarort gelockt
unter der Angabe , Zucker verkaufen zu können . Dort wurde
Steinhäuser ermordet und beraubt.

Nationalstiftnng für die Hinterbliebenen der
im Kriege gefallenen.

Aufruf!
Das T o t e n f e ft ist gekommen!

Gedenket an diesem Tage der Hinterbliebenen derer, die
in diesein gewaltigsten aller Kriege den Heldentod für das
Vaterland erlitten.

Ihr , in der Heimat Wellenden , gebet als Dankopfer so¬
viel Ihr geben könnt und Ihr , deren teure Angehörige für
das Vaterland den Heldentod starben , ehret sie und ihr An¬
denken. indem Ihr in ihrem Namen der „Nationalstistung
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen " Spenden
und Stiftungen zusühret . Auch die kleinste Gabe ist will
konlincn.

Spenden nehmen die Landesansfchüfse und
deren Zahlstellen entgegen.

_ Das P räsidium.

Kirchliche Anzeigen für Königstein.
Katholischer Gottesdienst.
26. Sonntag nach Pfingsten.

Vormittags 8 Uhr Frühmesse , 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachmittags 2 Uhr Andacht.

Schwere Kämpfe bei Cambrai.

Großes Hauptquartier , 24 . November.
(W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl

Bei gesteigerter Artillerictätigkeit in Flandern
wechselnd Feuerwellen von größter Heftigkeit mit ruhigem
Zerstörungsschießen zwischen den von B o e s i n g h e aus
Staden und von Ppern auf Roulers  führenden
Bahnen.

Südwestlich von Cambrai  suchte der Engländer er¬
neut die Entscheidung.

Starker Feucrkamps aus der Front von Oueant bis
Bantcur  leitete die Schlacht ein . Ein starker Angriff
aus I n ch y brach vor dem Dorf zusammen.

Mocuvres  wurde in erbitterten Kämpfen gegen niehr.
fachen Ansturm zähe o e r t e id i g t.

Bon besonderer Wucht war der aus B o u r l o n . Fon.
t a i n e und La Folie  gerichtete Stoß . Einer dichten
Welle von Panzerkraftwagen folgte tief gegliedert Jnsante-
rie . Ihre Kraft brach sich an dem Heldenmut unserer Trup¬
pen und unter der vernichtende » Wirkung unserer Artillerie.
Den unter schweren Opfern nur langsam auf Bourlon Boden

gewinnenden Feind brach der Gegenstoß im Angriff bewähr,
ter Truppen . Sie warfen ihn ans Dorf und
Wald Bourlon wieder hinaus.

In mehrmaligem vergeblichen Ansturm gegen das heiß-
i n'stritlene Fontaine  erschöpfte der Feind seine Kräfte.
Besonders die Truppe , die am Tage vorher bei der Er¬
stürmung des Dorfes ihren glänzenden Angriffsschneid er¬
wies , hat sich gestern ebenso standhaft und tapfer in der Ab.
wehr geschlagen.

30 allein vor Fontaine zerschossen  liegende
Panzerkraftwagen  geben ein Bild über den Einsatz
der feindlichen Kräfte.

Starkes Feuer hielt auch während der Nacht in einzelnen
Kampfabschnitten an . Unsere Artilleriewirkung hielt nächt-
liche Vorstöße gegen R u in i l l y und südöstlich M a s n i e -
res nieder.

Heeresgruppe DeutfcherKronprinz

An vielen Stellen der Front erhöhte Tätigkeit der Fra ».
Zofen.

Seit dem 20 . November verloren unsere Gegner im Luft,
kampf und durch Abwehrfeuer 27 Flugzeuge.

R i t t m e i st e r Freiherr von R i ch t h o f e n errang
seinen 62 ., Leutnant  Freiherr von R i ch 1 h o f e n seinen
26 ., Leutnant B o n g a r tz seinen 2 4 . L u f t f i e g.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front.
Das Feuer lebte zwischen dem Prespa - Sce  und

M o n a st i r sowie im Cerna - Vogcn  aus.

Italienische Front.
Westlich von der B r e n t a und zwischen Brenta und

Piave  scheiterten italienische Angriffe.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Frankreich.
Ionnart tritt zurück.

Basel . 24 . Noo . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Havas be¬
richtet aus Paris , daß der Blockademinister Ionnart „aus
Gesundheitsrücksichten " zurückgetreten ist Clemenceau bot
den Posten dem Deputierten Lebrun an , der ihn annahm.

Ausschuss fßr tlolksuortröge FallienstEini.T.
p M S |?*nn . ta ? .’ ! e" 2:>- November ds . Js ., abends Uhr , findet im

„Frankfurter Hof “ von Herrn Dr . Robert Kahn ein Vortraq
mit Lichtbildern "WG statt:

Die Chemie als Helferin im Weltkriege.
Es ladet freundlich ein

Der Ausschuss für Volksvorträge.
Eintr itt frei . Es wird gebeten nicht zu rauchen.

Wir verarbeiten gegen Mahlkarten fortwährend

i§af er zu Kjaferf lochen
aUcn Selbstversorgern , denen gemäß der Bundesratsverordnung vom
fb - November 1917 sur die Zeit vom 15. November 1917 bis 15. August
1918 Hafer zur Ernährung sreigegebeu ist . Sammelladungen erbeten
Hafcrflocken -Fabrik . G . m . b. Bad Konrbnrg v . d.

Luifcnstratze Nr . 95 , Fernspre cher 024.

Betrifft Lebensmittelkarten
für Militärpersonen.

Es wird darauf aufmerksam gemacht , datz Lebens¬
mittelkarte « für Militärpersonen ebenfalls nur vor¬
mittags von 0 —10 Uhr ansgcgeben werde « .

Königstein im Taunus , den 23 . November 1917.
Der Magisttal : Jacob ?.

Bekanntmachung.
Das bis jetzt im hiesigen Stadtivalde geiällte Holz soll an die

hiesigen Bürger nach Maßgabe der Anmeldungen und zivar etwa ein
Raummeter für jede Familie zu den von der Z-orstbehörde angesetzten
Preisen verlost werden . Anmeldungen iverde » am Montag , den 26.
d . Mts ., vormittags von 8 —1l Uhr , im Rathaus , Zimmer 2, entgegen¬
genommen.

Königstein im Taunus , den 24. November 1917.
_ _ Der Magistrat . Jacobs.

Danksagung.
Für die bewiesene Anteilnahme bei dem Hinscheiden

unseres innigstgeliebten Sohnes und Bruders

Friedrich Peter Herrmann
und für die letzterwiesene Ehre bei seiner Beerdigung
sagen wir Allen herzlichsten Dank . Insbesondere sprechen
wir unseren Dank seinen Kameradinnen und Kame¬
raden sowie den hiesigen Jungfrauen für die am Grabe
niedergelegten prachtvollen Kranzspenden aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Anton Herrmann (Vater)
Mina Herrmann (Schwester ).

Hornau , den 24 . November 1917.

inorgen flCCkCf Und

fliesen aufÄ erc
zu pachten gesucht,

loh. Kowald Söhne,
Königstein(Caunus).

Ein Küchenherd,
linksseitiger , gebraucht , zu kaufen
gesucht . Heinrich Gottschalk,

»Zum Hirsch ", Königstein.
Ebendaselbst zu verkauscn

oeÄ * Nähmaschine.

Zwei  y afrrkiilK
stehen zum Verkauf.

Hornau  i . T ., Langstraße 56.

oder
eureEm giegenlamm

trächi. Saanenziege
zu verkaufen.

Näheres Kelkheim (Taunus ) ,
Hornauerstraße 57.
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